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enDas vorliegende Buch wendet sich vor allem an Studierende des Bachelor

studiums Wirtschaftsrecht an der Wirtschaftsuniversität Wien. Die „Einfüh-
rung in die Rechtswissenschaften“ stellt als Teil der Studieneingangs- und 
Orientierungsphase den ersten wichtigen Zugang der Studierenden zu Grund-
fragen des Rechts dar. Damit soll den Studierenden bereits am Beginn des  
Studiums eine fachübergreifende Orientierung über die Anforderungen im 
Wirtschaftsrechtsstudium und über wichtige Grundbegriffe des Privatrechts 
und des öffentlichen Rechts samt ihrer ideengeschichtlichen Grundlagen  
geboten werden. Diese Grundbegriffe stellen das unentbehrliche „Hand-
werkszeug“ dar und werden die Studierenden nicht nur durch ihr gesamtes 
Studium, sondern auch durch die weitere Berufslaufbahn begleiten.

DDr. Dr. h.c. Christoph Grabenwarter ist Universitätsprofessor an der 
Wirtschaftsuniversität Wien und Präsident des Verfassungsgerichtshofes in 
Wien.

Dr. Georg E. Kodek, LL.M., ist Universitätsprofessor an der Wirtschafts- 
universität Wien und Präsident des Obersten Gerichtshofes in Wien.

Dr.in Katharina Pabel ist Universitätsprofessorin an der Wirtschaftsuniversität 
Wien.

Dr. Martin Spitzer ist Universitätsprofessor an der Wirtschaftsuniversität Wien 
und Richter des Fürstlichen Obersten Gerichtshofes in Liechtenstein.
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Vorwort zur 8. Auflage

Dieses Werk dient als Lernunterlage für die erste juristische Prüfung des Jus­
studiums an der Wirtschaftsuniversität Wien, die „Einführung in die Rechtswis­
senschaften“. Die „Einführung“ soll die Grundlagen und Methodenlehre sowie 
einerseits die privatrechtlichen Grundlehren einschließlich ihrer historischen 
Grundlagen und andererseits das öffentliche Recht samt seinen historischen 
Grundlagen vermitteln. Zudem werden die Grundzüge der Rechts- und Staats­
philosophie dargestellt. 

Unser Lehrbuch ist als Begleitung für die Vorlesung gedacht, kann und soll je­
doch deren Besuch nicht ersetzen, sondern möchte ihn unterstützen. Der Besuch 
eines begleitenden Prüfungskurses und das dafür erstellte Skriptum „Prüfungs­
vorbereitung“ von Haring/Lintner/Urbas werden ausdrücklich empfohlen. 

Die Autoren wurden auch diesmal von wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der beteiligten Institute maßgeblich und tatkräftig unterstützt. Dafür 
danken wir Lucas Haring und Georg Urbas. Simon Pernerstorfer und Olivia Wurm 
danken wir für die Fahnenkorrektur, Katharina Echerer von Facultas für die per­
fekte Betreuung des Projektes.

Wir wünschen Ihnen beim Studium viel Erfolg und freuen uns weiterhin über An­
regungen und Verbesserungsvorschläge.

Wien, Juli 2026

Christoph  Grabenwarter Georg  E.  Kodek Katharina  Pabel Martin  Spitzer
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I.	 Recht und Rechtswissenschaft

A. 	Was leistet Rechtswissenschaft?

Die Rechtswissenschaft beschäftigt sich mit Rechtsnormen, also Anordnungen 
des Staates, wie man sich verhalten soll. Ihre zentrale Aufgabe ist es, den gel­
tenden Normenbestand zu erfassen und zu analysieren, bestehende Erkennt­
nisse zu systematisieren und neue Erkenntnisse zu gewinnen. Dieser – praktisch 
wichtigsten – Aufgabe widmet sich die Rechtsdogmatik, die deshalb auch im 
Studium im Zentrum steht.

Beispiel 

Das Datenschutzrecht schützt persönliche Daten von Menschen. Ob Be­
weismittel, die unter Verletzung datenschutzrechtlicher Bestimmungen 
erlangt wurden, in einem Prozess verwendet werden dürfen, muss die 
Rechtsdogmatik klären. Wenn der Vermieter seinen Mieter heimlich mit 
einer Kamera überwacht und dabei feststellt, dass dieser die Wohnung 
gar nicht nutzt, stellt sich die Frage, ob das im Räumungsprozess vor­
kommen darf. Dass die Antwort auf diese Frage umstritten ist, gibt gleich­
zeitig einen wichtigen Einblick in die Funktionsweise von Rechtsdogmatik. 
Rechtswissenschaft ist keine Naturwissenschaft. Richtig und falsch sind 
daher nicht abschließend verifizierbar.

Gerade weil Rechtswissenschaft eine argumentative Wissenschaft ist, darf sie 
nicht nach Gutdünken betrieben werden, sondern nur unter Berücksichtigung 
von Interpretationsregeln. Rechtswissenschaft hat also wie jede Wissenschaft  
Methoden. Die rechtswissenschaftliche Methodenlehre lernt und versteht man 
am besten bei der Arbeit mit konkreten Rechtsproblemen. Sie wird in diesem 
Werk aber auch vor die Klammer gezogen, um einen Gesamteindruck des juristi­
schen Instrumentariums zu geben (s VI. und VII.).

Während Rechtsdogmatik die Beschäftigung mit dem geltenden Recht nach den 
anerkannten rechtswissenschaftlichen Methoden ist, gibt es auch noch andere 
juristische Disziplinen und Aufgaben:

•	 Die Gesetzgebungslehre (Legistik) untersucht Rechtsvorschriften mit dem 
Ziel einer besseren, formalen und verständlicheren Gestaltung von künftigen 
Gesetzen. Kriterien hierfür sind etwa systematische und sprachliche Aspekte, 
aber auch einheitliche Erscheinungsformen und vieles andere mehr.

•	 Die Rechtspolitik beschäftigt sich mit der Frage, wie der Gesetzgeber inhalt­
lich bestimmte Lebenssachverhalte regeln soll. Dazu zählt auch die Abschät­
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zung von Wirkung und Folgen rechtspolitischer Gestaltungsmaßnahmen ein­
schließlich deren Kosten (Rechtsfolgenanalyse).

Beispiel 

Eine Frage (auch) der Legistik ist, ob in Gesetzestexten gegendert werden 
soll. Eine rechtspolitische Frage ist, wie durch gesetzliche Regelungen 
auf Phänomene des Klimawandels reagiert oder ob zB eine verbindliche 
Obergrenze für die Bodenversiegelung eingeführt werden soll; ob das 
Strafmündigkeitsalter herabgesetzt werden soll; ob die Höchstarbeitszeit 
verkürzt werden soll.

•	 Auch die Beschäftigung mit früheren Rechtsordnungen ist Gegenstand der 
Rechtswissenschaften. Die Rechtsgeschichte fragt nach der historischen 
Entwicklung von Rechtsordnungen und trägt damit zum Verständnis des gel­
tenden Rechts bei.

Beispiel 

Für die Frage, wie der Verfassungsgesetzgeber den Begriff „Angelegen­
heiten des Gewerbes“ in Art 10 Abs 1 Z 8 B-VG verstanden hat, werden 
die historischen Gegebenheiten zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser 
Bestimmung in den Blick genommen.

•	 Während die Rechtsgeschichte Rechtsordnungen im Verlauf der Zeit be­
leuchtet, beschäftigt sich die Rechtsvergleichung mit einem Vergleich von 
Rechtsordnungen in verschiedenen Ländern und versucht, Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede herauszuarbeiten. Das trägt nicht nur zum Verständnis des 
geltenden Rechts bei, Rechtsvergleichung kann auch Vorbilder für rechtspoli­
tische Überlegungen liefern und in die Rechtspolitik einfließen.

Beispiel 

Die oben angesprochene Frage, ob datenschutzwidrig erlangte Beweis­
mittel verwendet werden dürfen, stellt sich auch in Deutschland. Den Fall 
mit der heimlichen Überwachung des Mieters hat der deutsche Bundesge­
richtshof bereits entschieden. Die Rechtsvergleichung untersucht, ob und 
inwieweit die Überlegungen zum deutschen Recht in dieser Entscheidung 
auf Österreich übertragbar sind. Je allgemeiner Sachprobleme sind und je 
ähnlicher die Rechtsordnung, desto mehr kann eine ausländische Rechts­
ordnung Problembewusstsein schaffen und als Inspiration dienen.

B. 	Rechtsnormen

Wenn Rechtswissenschaft sich mit Rechtsnormen (Rechtsvorschriften) beschäf­
tigt, ist ein genaues Verständnis, worum es sich dabei eigentlich handelt, ebenso 
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I. Recht und Rechtswissenschaften

wichtig wie die Abgrenzung dieses Untersuchungsgegenstands von ähnlichen 
Phänomenen: Rechtsnormen sind Regeln, die das menschliche Zusammenleben 
verbindlich regeln und mit staatlicher Zwangsgewalt durchsetzbar sind. Eine Ver­
letzung dieser Ge- und Verbote wird vom Staat sanktioniert und teilweise sogar 
mit Strafen geahndet.

Die Rechtsordnung verteilt also nicht nur Rechte und Pflichten, deren Durch­
setzung erfolgt ebenso durch die Rechtsordnung und nicht im Alleingang durch 
die Normunterworfenen. Das sogenannte „Gewaltmonopol“ liegt nämlich beim 
Staat. Es gewährleistet die Friedenssicherungs- und Schutzfunktion der Rechts­
ordnung. Nur in bestimmten Ausnahmesituationen darf privater Zwang geübt wer­
den, sonst ist Selbsthilfe verboten (§§ 19, 344 ABGB).

Beispiel 

Auch wenn A dem B € 100,– schuldet, darf B sich das Geld nicht einfach 
holen oder A zur Herausgabe zwingen. Der Weg muss zum Gericht füh­
ren, das ein Urteil fällt und dieses Urteil notfalls auch durchsetzt.

§ 320 Satz 2 ABGB normiert daher: „Wer nur das Recht zum Besitze hat, 
darf sich im Verweigerungsfalle nicht eigenmächtig in den Besitz setzen; 
er muß ihn von dem ordentlichen Richter […] im Wege Rechtens fordern“. 
Diese Passage zeigt nicht nur das Eigenmachtverbot, sondern erinnert 
daran, dass das ABGB aus dem Jahr 1811 stammt, was der Grund für 
manche altertümlich anmutende Formulierungen ist und oft auch für die 
Interpretation relevant ist.

Die Rechtsordnung sorgt somit für die Ordnung in der Gesellschaft, die ein Zu­
sammenleben erst möglich macht (Ordnungsfunktion des Rechts).

Die in einer Gemeinschaft geltende Rechtsordnung wird als positives Recht 
(von Menschen für Menschen gesetztes Recht, von lateinisch „ponere“ – „set­
zen“) bezeichnet: Gesetze werden vom Staat erlassen und ihre Befolgung vom 
Staat erzwungen. In einem demokratischen Staat (s 3. Teil II.D.1.) bestimmt die 
Gemeinschaft die Regeln für ihr Zusammenleben folglich selbst.

Vor allem in früheren Zeiten war die Ansicht sehr wirkmächtig, dass es präposi­
tives Recht gibt, also Regeln, die nicht vom Menschen geschaffen werden, son­
dern die er schon vorfindet und gegen die positives Recht nicht verstoßen darf. 
Solches Naturrecht kann sich entweder aus der Natur des Menschen (vor allem 
seiner Vernunft) oder aus göttlicher Anordnung ergeben (zu wichtigen Natur­
rechtslehrern s 2. Teil VII.C.2.). Das Problem solcher Konzepte liegt darin, dass 
sich in einer pluralistischen Gesellschaft, in der nur ein Teil an (denselben) Gott 
glaubt oder dieselben Vorstellungen von richtig und falsch hat, überzeitliches Na­
turrecht kaum identifizieren lässt.

In manchen Gesetzen sind aber auch heute noch naturrechtliche Anklänge er­
kennbar. Das ABGB spricht davon, dass notfalls nach den „natürlichen Rechts­
grundsätzen“ entschieden werden soll (§ 7 ABGB). Außerdem wird prominent die 
Ansicht vertreten, dass positives Recht zumindest fundamentalen Gerechtigkeits­
vorstellungen (s gleich) nicht widersprechen darf, weil es sonst seinen Rechts­

https://www.facultas.at/item?isbn=978-3-7089-2599-8


44

Teil 1 – Grundlagen und Methodenlehre

charakter verliert. Mit solchen Fragen beschäftigt sich vor allem die Rechtsphilo­
sophie, die sich die philosophischen Grundlagen von Staat und Recht bewusst 
macht (s 4. Teil).

C. 	Andere Normensysteme

Neben den Verhaltensanordnungen des positiven Rechts gibt es in einer Ge­
meinschaft auch andere Normen wie zB Sitte und Moral; auch sie regeln das 
menschliche Zusammenleben. Recht unterscheidet sich trotz gewisser gemein­
samer Merkmale von diesen anderen normativen Ordnungen durch die Einord­
nung als staatliche Zwangsordnung, also durch sein Charakteristikum, dass es 
notfalls mit unmittelbarem, staatlich organisiertem Zwang durchgesetzt werden 
kann.

1. 	 Sitten

Sitten sind allgemein geübte, rechtlich aber unbeachtliche Verhaltensweisen be­
stimmter Gruppen, die ohne Rechtsüberzeugung (opinio iuris – Unterschied zum 
Gewohnheitsrecht, s III.) praktiziert werden und deren Verletzung keine staat­
lichen, sondern nur gesellschaftliche Sanktionen nach sich zieht. Mit ihrer 
Nichtbeachtung sind häufig geschäftliche oder persönliche Nachteile verbunden 
(Ächtung, Beziehungsverlust etc).

Beispiele 

Sitte ist es etwa, sich zu grüßen, Hände zu schütteln, sich zu bestimmten 
Anlässen entsprechend zu kleiden, mit Messer und Gabel zu essen etc. 
Ein entsprechendes Fehlverhalten führt etwa dazu, dass man von ande­
ren auch nicht mehr gegrüßt wird.

Sitten können ausnahmsweise in Form von Verkehrssitten oder Unterneh-
mensbräuchen rechtliche Bedeutung erlangen (etwa bei der Auslegung von 
Willenserklärungen und Verträgen gemäß § 914 ABGB), weil eine Erklärung im 
Zweifel so verstanden werden darf, dass sie der allgemein geübten Verkehrssitte 
entspricht („objektiver Erklärungswert“, s 2. Teil I.E.3.).

2.	 Moral

Gebote der Moral sind für die innere Einstellung und das eigene Gewissen maß­
geblich. Während Recht und Sitte außenwirksame Sollensanforderungen ent­
halten, welche sich im Grunde mit äußerer Befolgung begnügen, erfordern die 
Appelle der Moral an das eigene Gewissen eine entsprechende innere Einstel­
lung und Gesinnung. Verletzungen der Moral müssen mit dem eigenen Gewissen 
vereinbart werden.

Auch zwischen Recht und Moral bestehen Überschneidungen: Viele Rechtsvor­
schriften genügen moralischen Anforderungen; allerdings ist nicht jedes unmora­
lische Verhalten auch zugleich rechtswidrig.

https://www.facultas.at/item?isbn=978-3-7089-2599-8

	Bestellbutton: 


